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Der neue Kiebitz
Im sechsten Jahr seines Bestehens zeigt
sich der Kiebitz nun in einem neuen
Gesicht.Das neue Erscheinungsbild ist
allerdings auch mit einem Wechsel in der
Redaktion verbunden: Gerd Silberkuhl,
seit 1985 Mitarbeiter in der Kiebitz-Re-
daktion, später  verantwortlicher Redak-
teur, hat  die Redaktion an  Holger Schilke
und Jörg Ackermann abgegeben.

Es soll hier nicht verschwiegen werden,
daß es in letzter Zeit Spannungen  zwi-
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schen  dem Redakteur und dem AGNU-
Vorstand gab, da beide Seiten offen-
sichtlich verschiedene Vorstellungen
bezüglich des Kiebitz-Inhaltes hatten.
Trotzdem möchte der Vorstand und die
neue Redaktion an dieser Stelle Gerd
Silberkuhl, seiner Frau Ingeborg sowie
Henk van de Lücht (für die Layout-Ar-
beit), herzlichen Dank aussprechen für
die Arbeit und Zeit, die sie in den Kiebitz
gesteckt haben.
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- Alternative Politik muß von noch mehr
engagierten Menschen als nur von den
Grünen getragen werden, von solchen
z.B., die in Frauengruppen, Selbsthilfe-
zirkeln, Friedens- und Umweltinitiativen
arbeiten oder ansonsten sozial enga-
giert sind, aber bisher parteilich nicht im
Rat der Stadt vertreten wurden.

- Alternative Politik braucht Kraft, braucht
Kontinuität  und personelle Erneuerung,
um den Kampf und die alltägliche Klein-
arbeit bestehen zu können.

- Alternative Politik im Rat muß weiterge-
hen, wenn Haan eine lebendige,
lebenswerte Stadt bleiben, bzw. wieder
werden soll. Nur durch alternative Posi-
tionen im Rat- und wenn auch als Stimme
der Opposition - können die Altparteien
kontrolliert, kritisiert und zu einer ande-
ren, besseren Politik gezwungen wer-
den.

Welche Perspektiven tun sich auf ?

Natürlich ist das wichtigste Ziel und der
größte Wunsch der AL, bei den Kommu-
nalwahlen im Herbst in den Rat zu kom-
men, wofür die Chancen angesichts der
letzten Senats- und Landtagswahlen nicht
schlecht stehen. Dennoch ist noch eine
Menge zu tun : Öffentlichkeitsarbeit, Wer-
bung weiterer Sympathisantenund Unter-
stützer, Wahlkampf, und, und, und, ...
Also mitmachen !

Wenns klappt können wir weitere fünf
Jahre durchatmen.

Jutta Nowobilski

Kommunalwahl ´89

Wie ja inzwischen sicherlich allgemein
bekannt, finden im Oktober in NRW Kom-
munalwahlen für Stadt und Kreis statt.
Hierbei wird in Haan erstmals eine grün-
alternative Bürgerliste kandidieren. Wer
steckt denn dahinter? Was wollen sie?
Wir haben hierzu Jutta Nowobilski, die
stellvertretende Vorsitzende, gebeten, in
einem Gastartikel,  diese Gruppierung
und ihre Ziele vorzustellen:

Eine AL für  Haan - d ie einzige
A l t er n at i v e

Was sich in  unserer Nachbarstadt Er-
krath, aber auch in vielen anderen Ge-
meinden und Städten wie z.B. Berlin
schon seit Jahren bewährt hat, soll nun
auch in Haan das politische Klima ver-
bessern helfen: Seit Januar laufen die
Vorbereitungen, für die im Herbst anste-
henden Kommunalwahlen eine AL zu
gründen.

Die AL - was ist das eigentlich ? Die
Alternative Liste ist keine Partei, sondern
ein Personenbündnis, in dem Menschen
verschiedener oder gar keiner Parteizu-
gehörigkeit zusammenarbeiten und zwar
nicht als ‘‘Vertreter" oder ‘‘Abgeordnete’’
dieser oder jener Partei/Gruppe o.ä.,
sondern eben als sie/er selbst, verant-
wortlich nur den eigenen Überzeugun-
gen und gebunden ausschließlich an das
Programm, daß in diesem Bündnis erar-
beitet und beschlossen wird.

Die Idee, eine AL ins Leben zu rufen,
entstand in mehreren Köpfen und hat
unterschiedliche Gründe. Hier die viel-
leicht wichtigsten :



Forderungskatalog der AGNU
Anläßlich der  Kommunalwahlen hat die
AGNU einen

Allgemeinen Maßnahmenkatalog
ʻʻNatur- und Umweltschutz

in Haanʼʼ
erstellt! Er enthält Stellungnahmen und
Forderungen der AGNU zur Umweltpoli-
tik der nächsten Jahre. Der Katalog kann
kostenlos gegen Einsendung eines mit
1.00 DM frankierten und an sich selbst
addressierten DIN-C5-Umschlages bei
der

AGNU
Postfach 1505
5657 Haan 1

angefordert werden.

Dritte-Welt-Basar
im Haus an der Kirche

Öffnungszeiten:

MO-DI-DO-FR
1500-1830 Uhr

MI
900-1300 Uhr

SO
nach dem Gottesdienst

Dritte-Welt-Handel

Wa(h)lkampf
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Der Dr it te - Welt - Basar  für
‘ ‘Ein e Welt ’ ’

Dieser Basar besteht nunmehr seit über
fünf Jahren in Haan und hat sich so
entwickelt wie seine Initiatorinnen es sich
bei seiner Eröffnung erhofft hatten: der
Dritte-Welt-Basar ist mehr als ein Laden,
da er Treffpunkt für viele unterschiedli-
che Leute und Informationsquelle ist. Das
liegt einmal am Angebot der Waren selbst,
zum anderen aber auch am Engagement
der 10 ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen,
auf dem "Weg zu Einer Welt" auch die
Belange bei uns in Europa und im eng-
sten Raum nicht zu kurz kommen lassen.
Deshalb verkaufen wir nicht nur Tee und
Gewürze aus Asien,Kaffee und Honig
aus Mittelamerika, Textilien, Schmuck
und Kunsthandwerk, Korb-und Flecht-
waren aus der sog. 3.Welt, Bücher zum
Thema und UWS-Papier u.v.m., sondern
bemühen wir uns, so oft es geht, Refe-
renten zu finden,  die Informationslücken
zu schließen und das Interesse und viel-
leicht daraus entstehende Engagement
für die Probleme unserer EINEN Welt bei
einem immer größer werdenden Teil der
Bevölkerung zu wecken. So sprach An-
fang März Prof. Dr. Uwe Holtz zum The-
ma Tropenhölzer und Verschuldungskri-
se der ‘‘3.Welt’’, wir zeigen Filme, wie z. B.
anläßlich unserer Geburtstagsfeier zur
Situation der Strassenkinder  (gamines)
in Bogota (exemplarisch für das Schick-
sal vieler Kinder dieser Welt), wir haben
immer wieder Kontakt zu Buchautoren,
die z.T. auch unserer Einladung nach
Haan gefolgt sind (z.B. Hans A. de Boer,
Dietmar Schönherr, Hans Martin Große-
Oetringhaus, Gudrun Pausewang) und
setzten uns auf diese Weise aktiv mit den
Problemen unserer Welt auseinander.
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Unsere Partner in den Ländern der ‘‘3.Welt’’
sind Kooperativen, Selbsthilfeorganisa-
tionen und Genossenschaften. Wir bezie-
hen unsere Waren nur über gemeinnützig
arbeitende Vertriebsorganisationen, die
gerechte Löhne und humane Arbeitsbe-
dingungen garantieren und die Eigen-
ständigkeit der Betroffenen fördern.

Mit dem Erlös aus unserer Arbeit unter-
stützt der Basar z.Zt. monatlich drei ver-
schiedene Projekte:

1) ‘‘Terra Nova’’ in Südbrasilien, wo junge
Menschen in der Landwirtschaft und
allen Belangen eines landwirtschaftli-
chen Betriebes ausgebildet werden,

2) ein genossenschaftlich arbeitendes
Frauenprojekt in Palästina, um vorwie-
gend alleinstehenden Frauen im israe-
lisch besetzten Gebiet der Westbank
zu helfen - hierher beziehn wir zauber-
hafte Stickereien - und

3) eine Frauenhilfsorganisation in Santia-
go de Chile, die Frauen sog. Ver-
schwundener, aber auch solchen ar-
beitsloser Ehemänner Unterstützung
und die Möglichkeit zu kunsthandwerk-
licher Tätigkeit bietet.

Aus der Verantwortung für unsere Welt
möchten wir uns auf diese Weise für sie
einsetzen.

Wir freuen uns über jeden, der uns bei
dieser Arbeit helfen oder unterstützen
möchte.

Barbara Olbertz



Die Reg en wald pr o b lemat ik

Im Rahmen ihrer monatlichen Treffs der
AGNU wurde im Januar das Thema ‘‘Die
Situation der Regenwälder und die Ver-
arbeitung von Tropenholz in Haan’’ be-
sprochen. Zur Einstimmung wurde der
kurz vorher gesendete Monitorbeitrag
über die Regenwälder gezeigt. Anschlie-
ßend berichtete Herr Hubert Meiners vom
Arbeitskreis ‘‘Internationaler Natur- und
Umweltschutz BUND/DBV’’ über die Si-
tuation der Regenwälder in den einzel-
nen Erdteilen und die Bemühungen, die
verbleibenden Reste zu erhalten.

Welche Bedeutung hat überhaupt der
tropische Regenwald nicht nur für die
direkt betroffenen Völker, sondern auch
für uns? Das in den Industrienationen
entstehende Kohlendioxid (z.B. durch
Heizung, Autos etc.) wird durch die Pflan-
zen wieder in den für Mensch und Tier
lebensnotwendigen Sauerstoff zurück-
verwandelt. In diesem Kreislauf der Natur
haben die tropischen Regenwälder eine
wichtige Rolle gespielt, bedeckten sie
doch ursprünglich 12 Prozent der Erdo-
berfläche. Seit vielen Jahren läßt sich ein
Anstieg des Kohlendioxidgehaltes auf der
Erde feststellen. Infolgedessen hält die
Atmosphäre die von der Sonne einge-
strahlte Wärme länger auf der Erde zu-
rück (sog. Treibhauseffekt). Schon jetzt
kann man, wenn auch kaum wahrnehm-
bar, ein Abschmelzen von Teilen des
Polareises feststellen. Ein Auftauen selbst
nur von Teilen der dort gebundenen
Wassermassen würde durch den dann
ansteigenden Meeresspiegel ein Über-
schwemmen küstennaher Gebiete un-
weigerlich nach sich ziehen. Darüber
hinaus rechnet man mit erheblichen Ein-
flüssen auf das Weltklima.
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Seit 1945 sind über 50% der Regenwäl-
der abgeholzt, d.h. die grüne Lunge der
Erde funktioniert nur noch auf einem
Lungenflügel. Die Situation wird noch
dadurch dramatischer, daß nur ein klei-
ner Teil einem wirtschaftlichen Nutzen
zugeführt wird. Weit verbreitet ist in vie-
len Ländern die Rodung der Wälder durch
Brand und das Verbrennen der Holzab-
fälle. So wurde im letzten Jahr auf Satel-
litenfotos entdeckt, daß 1987 in Brasilien
eine Fläche von 200 000 Quadratkilome-
tern Wald verbrannte, eine Fläche fast so
groß wie die Bundesrepublik. Diese
Brände erhöhen wiederum den Kohlen-
dioxidgehalt der Luft. Derzeit stammt etwa
ein Drittel der Kohlendioxidzufuhr in die
Atmosphäre aus den zerstörten Regen-
wäldern.

Eine Aufforstung der Regenwälder, in
etwa wie in Deutschland in unseren
Wäldern, ist nur in sehr geringen Maße
möglich. Ein Regenwald lebt aus sich
selbst. Er kann nicht, wie in z.B. Deutsch-
land auf dicke Humusschichten zurück-
greifen. Ist er erst einmal vernichtet, wird
die ohnehin nur dünne Humusdecke
durch den Regen weggespült; zurück
bleibt heißer Sand. So verliert allein In-
dien jährlich 6 Mrd. Tonnen fruchtbaren
Boden, der in Flüsse und Stauseen
geschwemmt wird.

Man kann aus dem Gesagten leicht se-
hen, daß die Situation garnicht drama-
tisch genug dargestellt werden kann. Um
der drohenden totalen Vernichtung der
Regenwälder (Experten streiten sich
derzeit noch darum, ob dies in 20 oder
erst in 100 Jahren der Fall sein wird.)
entgegenzuwirken, muß alles menschen-



mögliche unternommen werden. Es ist
daher nur zu folgerichtig, in den Indu-
strienationen auf jeglichen Verbrauch von
dorther stammenden Holz zu verzichten,
auch wenn das einheimische Holz teurer
ist.
Dies haben viele Städte und Gemeinden
in Deutschland erkannt und wird auch in
einem vom Bundeskanzleramt in Auftrag
gegebenen Gutachten gefordert. Göttin-

gen, Bayreuth, Augsburg, Neumünster,
Erlangen, Elmshorn, Kassel, Bad Wildun-
gen, Köln und viele andere Gemeinden
haben den Beschluß gefaßt, bei kommu-
nalen Aufträgen auf den Verzicht von
Tropenholz zu achten. Auch die Stadt
Haan soll einen entsprechenden Beschluß
fassen. So der Inhalt eines Bürgerantra-
ges, den fast alle der im Übrigen gut
besuchten Veranstaltung unterschrieben
haben.

BUND-Anzeige Motorsäge
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Akt ion Bah n und Bus

Die Nutzung von öffentlichen Verkehrs-
mitteln stellt bekanntlich eine wesentli-
che Entlastung für die Umwelt und den
Verkehr dar.

Daher ist es traurig, daß den Benutzern
von Bussen und Bahnen oft unnötige
Hindernisse und Unbequemlichkeiten in
den Weg gelegt werden. Bahnen und
Busse fahren nicht häufig genug. Oder
der Anschluß klappt nicht. Oder der
Fahrkartenautomat funktioniert nicht. Und
das bei oft überfüllten Verkehrsmitteln in
der Hauptverkehrszeit, bei recht hohen
Preisen.

Wir möchten alle Mitglieder und interes-
sierte Bürger in Haan und Gruiten auffor-
dern, uns ihre ihre Verbesserungsvor-
schläge und schlechten Erfahrungen
mitzuteilen! Postkarten mit konkreten,
stichwortartigen Aufzählungen bitte an:

Jörg Ackermann
Virchowstr. 7
5657 Haan 1.

Die gesammelten Erfahrungen und Ver-
besserungsvorschläge werden anschlie-
ßend der Bundesbahn, dem VRR, bzw.
der Rheinischen Bahngesellschaft vor-
gelegt. Über den Verlauf dieser Aktion
und die Reaktion der Verkehrsunterneh-
men wird Sie der Kiebitz informieren!
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Zur  Nac h ahmu n g empf o h len

An den ADAC e.V.
Baumgartnerstr. 53
8000 München 70

Sehr geehrte Damen und Herren,

Sie werben derzeit im Rundfunk damit,
die Interessen von 9 Millionen Autofahrer
als Mitglieder zu verteten. Dies trifft zu-
mindest für ein Mitglied, nämlich mich,
nicht zu - und ich bin sicher, nicht allein zu
stehen.

Ich bin im Gegensatz vom ADAC
- gegen weiteren Straßenausbau (Wir

haben genügend Straßen!),
- für die Einführung von Tempo 100

(selbst wenn es nur 1% Schadstoffre-
duzierung bringen würde, wie von Ih-
nen behauptet, würden diese 32.170
Tonnen jährlich zur Umweltverbesse-
rung beitragen),

- gegen Auto- und Motorradrennen, die
immer mehr Menschenleben fordern.

Ich bin der Meinung, es muß alles, aber
auch wirklich alles, getan werden, um
unsere Umwelt zu retten. Dazu gehören
auch die kleinsten Schritte.

Ich kann daher die Politik des ADAC nicht
länger mittragen und kündige meine Mit-
gliedschaft zum nächsten Termin.

Mit freundlichen Grüßen

Frank Wolfermann

An dieser Stelle möchten wir auch noch-
mals unseren Aufruf wiederholen, dem
Verkehrsclub der Bundesrepublik
Deutschland e.V. (VCD) beizutreten.

Der VCD setzt sich für Fußgänger, Rad-
fahrer, Bus- und Bahnbenutzer sowie
für umweltbewußte Auto- und Motorrad-
fahrer ein. Er bietet auch Verkehrs-
rechtsschutzbriefe.





A kt io n  zu r  Ver wen du ng  vo n
Pfan d f las ch en  in  Sc h u len

Der Arbeitskreis Haushalt und Garten
stellte Anfang diesen Jahres einen Bür-
gerantrag zur Prüfung der Möglichkeit
der Anwendung von Mehrwegprodukten
anstelle von Einwegprodukten in Haaner
Schulen.

Der AK regte an insbesondere anstelle
von Einweggetränkepackungen, diese
(wieder) in Pfandflaschen anzubieten, da
hiermit die Gemeinde einen wirkungsvol-
len Beitrag zur Müllverringerung leisten
kann.

Außerdem ist das Argument, Einwegver-
packungen seien billiger, unzutreffend,
da die Beseitigungskosten des Abfalls
nicht berücksichtigt werden.

Metzgerei Aschoff
Dritte-Welt-Basar

Gut zur Linden (Bröcker)
Krahwinkel Obst und Gemüse

Wir würden uns freuen, wenn noch viele
Haaner Einzelhändler dem guten Bei-
spiel ihrer Kollegen folgen. Interessen-
ten können sich bei Irmgard van de Lücht,
Tel. 44 12  melden.
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Akt ion ‘ ‘Netz d abei - ab fal l f rei ! ’ ’

Der AK Haushalt und Garten startete im
Frühsommer 1988 mit der obigen Aktion
und verkaufte zunächst an Infoständen
bunte Baumwollnetze. Seit Oktober un-
terstützen einige Haaner Einzelhändler
die Aktion, so daß nunmehrweit über
1000 Netze an umweltbewußte Verbrau-
cherInnen weitergegeben werden konn-
ten, d.h. jeder 30. Haaner hat inzwischen
ein Baumwollnetz.

Wir möchten an dieser Stelle folgenden
Haaner Geschäften für ihre lobenswerte
Unterstützung danken:

Edeka-aktiv-Markt
Metzgerei Hegger

Gemüse Heinrich mit 2 Filialen
Reformhaus A. Paul
Naturkost Querbeet

Schuhhaus Palm

Fo l i en p a k et
‘ ‘Saubere Wäsc he - sau bere
Umwelt  ? ’ ’

Wir sind ein Volk waschzwanghafter
Gardineneumel. In welchem klein-
deutschen Haushalt hat sich nicht unter
der Spüle oder hinter dem Klo ein Ver-
nichtungsarsenal voller antibakterieller
Erstschlagwaffen angesammelt:
Phosphate, Sulfate, Tenside, Enzyme,
Enthärter, Aufheller, Bleichmittel und
Weichspüler - das ist unsere Welt. Welch
Wunder, wenn auch der ungezogenste
Wannenwichtel hierzulande weder an
Clementines breiter Brust, noch an Tillys
ritueller Handtaufe oder gar der über-
vaterhaften Seriosität des Persil-Mannes
vorbei kommt.

Aufklärung und Ausstiegshilfen bietet das
Overhead-Folienpaket ‘‘Saubere Wäsche
- saubere Umwelt ?’’ des BUND NW. Der
Foliensatz wendet sich an all diejenigen,
die durch Vorträge und Unterricht zur
Bewußtseinsbildung in der Bevölkerung
(z.B. in der Erwachsenenbildung, in
Schulen, Hochschulen und Verbänden)
beitragen wollen.

Das Folienpaket mit 21 Folien und einem
34-seitigen Begleitheft kostet 135.00 DM
und ist, ebenso wie weitere Informatio-
nen, beim BUND NW, Graf-Adolf-Str. 7-
9, 4030 Ratingen zu beziehen.
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Querbeet

Wasc h - u n d  Rein ig u n gs mi t t el

Enthält mein Waschmittel gefährliche
Substanzen? Ist mein Reiniger umwelt-
freundlich? Gibt es nicht bessere, um-
weltfreundlichere, hautschonendere und
dabei vielleicht sogar preiswertere Mittel?

Zwei völlig neu überarbeitete Broschüren
geben hier Hilfestellung. Tabellarisch sind
mehrere hundert Produkte aufgeführt und
auf einen Blick erkennbar:

Die Ökö-Waschküche
Der Öko-Putzschrank

Beide Broschüren sind für je 1,50 DM bei
Helga Keikut, Tel. 51 286 oder Irmgard
van de Lücht, Tel. 44 12 erhältlich.

Ho b b y t h ek

Beim Mai-Monatstreffen über das Thema
"Umweltfreundliches Wasches" wurde eine
Aufzeichnung der Hobbythek-Sendung "Wa-
schmittel" vom 5.4.89 gezeigt.

Das dabei vorgestellte Waschmittel wird je
nach Grad der Verschmutzung selbst zusam-
mengestellt und ist dadurch wesentlich um-
weltfreundlicher als herkömmliche Waschmit-
tel. Das Besondere hierbei ist, daß die meiste
Wäsche bei 30-40 Grad und nur noch ganz
wenige Wäsche bei 60 Grad gewaschen wer-
den wird. Höhere Temperaturen sind nicht
mehr nötig. Die Materialkosten entsprechen
denen konventioneller Mittel, d.h. bei Berück-
sichtigung der Energieeinsparung wird dieses
umweltfreundliche Waschen
sogar billiger. Man sieht also,
daß Umweltbewußtsein nicht
unbedingt teurer sein muß.

Die ersten Ergebnisse des AK
Haushalt und Wasser lagen
auch schon vor. Sie sind
durchweg positiv. Die Wäsche
wird bei sachgemäßer Anwen-
dung wirklich sauber.

Interessenten können sich bei
Einsendung eines an sich
selbst addressierten und mit
1,00 DM frankierten DIN-C6-
Umschlages bei

WDR Hobbythek
Waschen

5000 Köln 100

den Hobbytip schicken lassen.

Wir haben die Hobbythek auf
Video aufgenommen. Interes-
senten wenden sich an Beate
Wolfermann, Tel 29 81.
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ʻʻBegrünungspflichtʼʼ für
Flachdächer
in Mannheim - Vorbild für Haan
!
Die Stadt Mannheim verpflichtet in Zu-
kunft private Bauherren  ihre Flachdä-
cher zu begrünen.

Damit soll das innerstätische Kleinklima                Zisternenbau mit
Fördergeld
Damit Regenwasser
nicht einfach ungenützt
in der Kanalisation ver-
schwindet und anschlie-
ßend eventuell die Ero-
sionsschäden am Vor-
fluter (sprich: Bach) noch
weiter vergrößert, hat die
Stadt Ostfildern ein Pro-
gramm zur Förderung
des Baues von Zister-
nen beschlossen. Mit
500 DM werden Einrich-
tungen zur Regenwas-
sersammlung von zwei
bis zehn Kubikmeter
Speichervolumen bezu-
schußt. Für dieses Jahr
wurden 10000 Mark vom
Gemeinderat zur Verfü-
gung gestellt. Der aus
der Mode geratene Bau
von Zisternen im eige-
nen Garten bietet die
Möglichkeit, Trinkwas-
ser einzusparen und
nicht nur für den Garten
k o s t e n g ü n s t i g e s
Brauchwasser zu haben.

Wäre dieses Modell nicht
auch eine Idee für die
Stadt Haan?

verbessert werden und Versiegelunds-
schäden, wie Errosiion in Gewässern,
verringert werden. Diese ʻʻBegrünungs-
pflichtʼʼ für Flachdächer sollte auch die
Stadt Haan erlassen und dabei auch die
Flachdächer von Industriebauten (Indu-
striegebiet Ost) miteinbeziehen.
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der lebensbewahrenden Ozonschicht
beteiligt. Die Verringerung der Kohlenmo-
noxid-, Kohlenwasserstoff-, Ruß- sowie
Schallemissionen bei den Lufthansa-
Triebwerken wurde durch eine Erhöhung
des Stickoxid-Ausstoßes erkauft. Und
Stickoxid führt in der Stratosphäre zum
Ozon-Abbau.

Die AGNU ruft in diesem Zusammenhang
auf, künftig bei Urlaubs-, und wenn mög-
lich auch bei Geschäftsreisen, auf die
Nutzung des Flugverkehrs zu verzichten!

AGNU verlangt Stellungnahme
vom WWF
In einem Brief vom 26.05.89 an Prof. Dr.
h.c. Kurt Lotz, Vorstandsvorsitzender der
Umweltstiftung WWF-Deutschland, ver-
langt die AGNU eine Stellungnahme zu
einer  Leserbrief-Antwort  im WWF-Jour-
nal, sowie zu einem
Artikel in einer großen
deutschen Zeitung mit
der Überschrift ʻʻEin
Atommanager leitet
nun die Naturschützer
vom WWFʼʼ.

Die AGNU hat bisher
bei ihrer Öffentlich-
keitsarbeit (Info-Stände, Ausstellungen...)
oft auch Werbung für den WWF gemacht.
Daher achtet man natürlich auch auf die
Positionen und die Verbandspolitik  des
WWF.

In der Leserbrief-Antwort versuchte die
Redaktion des WWF-Journals, den Ab-
druck von ganzseitigen Lufthansa-An-
zeigen zu rechtfertigen. Sie wies unter
anderem auf die ʻʻUnersetzbarkeit  des
Flugverkehrsʼʼ und die modernen, ver-
besserten Triebwerke der Lufthansa-
Maschinen hin.
Die AGNU ist der Meinung, daß mit dem
Abdruck der Lufthansa-Anzeigen, und
besonders mit dieser Leserbrief-Antwort,
ein Freischein für jedermann zur Nut-
zung des Luftverkehrs ausgestellt wur-
de. Zudem werden somit die Bestrebun-
gen der Fluggesellschaften unterstützt,
den Flugverkehr noch weiter zu steigern.

Der Flugverkehr ist nicht nur am entste-
henden Treibhauseffekt,  sondern in er-
heblichem Maße auch an der Zerstörung

Flugzeug

AGNU-Jugend gründet
Kindergruppe

Alter zwischen 6 und 12 Jahre, Gruppe-
numfang maximal 15 Kinder - das wird die
Struktur der AGNU-Jugend Kindergrup-
pe sein, die im August dieses Jahres im
Rahmen der Umweltwoche gegründet
wird.

Die Kinder sollen hier in der Gruppe  spie-
lerisch und zwanglos die Natur und die
Zusammenhänge im Naturhaushalt er-
fahren und kennenlernen.
Ab dem 19. August  trifft sich die Kinder-
gruppe jeden Samstag ab 14.00 h in den
AGNU-Räumen in der Grundschule
Bachstraße. Interessierte Eltern und Kin-
der können sich ab sofort bei Kattrin Kops,
Telefon 6458, oder bei der Kiebitz-Re-
daktion melden.
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Mach Aktion  bei Texaco (bzw. DEA)
Vier aus unserer Jugendgruppe waren
auch diesmal wieder dabei, als zum
Texacoboykott in Essen am 23.2.89 auf-
gerufen wurde.

Der Boykott fand vor der Grugahalle statt,
in der die Rheinisch westfälischen Elek-
trizitätswerke (RWE), der neue Besitzer
der Deutschen Texaco, ihre Jahres-
hauptversammlung abhielten.

Es wurden viele Aktionäre erwartet, an
die wir Flugblätter gegen Texaco und
zum Schutz des Wattenmeeres verteil-
ten. Wir stellten uns mit unseren Tran-
sparenten vor den Eingang der Halle.
Außerdem breiteten wir eine Texacofah-
ne mit toten ölverschmierten Seevögeln
auf dem Platz vor der Grugahalle aus.
Später, als alle RWE-Aktionäre in der
Halle verschwunden waren, sammelten
wir uns um zur nächsten Texaco-Tank-
stelle zu gehen, um dort unseren Boykott

Karikatur

fortzusetzen. Dort hielt es die Haaner
Naturschutzjugend allerdings nicht sehr
lange aus, da es ziemlich kalt war und wir
uns schon vor der Grugahalle Hände und
Zehen abgefroren haben. So sind wir
dann um ca. 11.00 Uhr mit dem Zug
wieder nach Hause gefahren.
Wir führten die Boykottaktion gegen
Texaco bei der RWE-Jahreshauptver-
sammlung durch, da die RWE die deut-

sche Texaco gekauft hat und mit der UK-
Wesseling zur Deutschen Erdöl AG (DEA)
zusammenfassen will.

Die Texaco-Tankstellen werden im Lau-
fe dieses Jahres in DEA-Tankstellen
umbenannt, also auch in Haan - dort
werden wir dann wieder eine Boykottak-
tion durchführen um den ̒ ʻBoykottimage-
transferʼʼ auf den neuen Markennamen
den Verbrauchern nachvollziehbar zu
machen!

Kattrin Kops
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Selders

Es reicht ...
... nicht, nur gegen das Sterben der
Seehunde zu sein. Es reicht nicht, nur
selbst ein wenig eigene Maßnahmen zu
treffen.

Uns reicht´s jetzt, wie wenig wirklich
passiert!
Seit Jahren wird ein unmöglicher Zu-
stand von allen offiziellen Stellen still-
schweigend geduldet: Auf der Stadtgren-
ze Hilden-Haan an der Straße ʻʻAm Püttʼʼ
gab es einen Landwirt, der über Jahre
hinweg seine Felder mit Klärschlamm
des Bergisch-Rheinischen Wasserver-
bandes düngte. Solange, bis man fest-
stellte, daß die Äcker schwer belastet
sind und somit die landwirtschaftlichen
Erzeugnisse nicht mehr verkauft werden
durften. Der Landwirt gab auf und die
Stadtsparkasse Haan war neuer Eigen-
tümer der Flächen. Sie wurden verkauft

an einen Reitstallbesitzer, der mit die-
sem Land naturverachtend umgeht!
Machen Sie doch einmal einen Spazier-
gang an dieser Straße und sehen Sie
sich den Schrott auf dem Gelände an -
das hat weder mit Landwirtschaft noch
mit Reitstall etwas zu tun.

Noch schlimmer ist die Jauchegrube. Sie
liegt unmittelbar an der Straße und sinn-
vollerweise an der Stallwand, so daß bei
Regen das Wasser vom Dach in die
Jauchegrube fällt. Diese läuft fast stän-
dig über, wodurch das Regen-Jauche-
Gemisch in die Itterwiesen läuft.
Dieser Zustand kann so schon nicht ak-
zeptiert werden. Katastrophal wird er vor
allem deshalb, weil in diesem Gebiet ein
besonders wertvoller Restbestand an
Amphibien (noch) laicht. Im letzten Jahr
ist dieser Laich von der Jauche regel-
recht vernichtet worden. Manche
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Petition A46

mögen sagen, was soll´s, die
paar Kröten und Molche! Bei
Seehunden tut´s uns leid -
und hier? Nein, uns reicht´s,
es ist höchste Zeit, daß die
Verwaltung handelt. Wer
solche Zustände über diesen
langen Zeitraum duldet und
nichts unternimmt, macht
sich mitschuldig.
Unterstützen Sie uns, sehen
Sie sich selber die Schwei-
nerei ´mal an und schreiben
Sie eine Karte an die Ver-
waltung der Stadt Haan!

        Sven M. Kübler

Nicht nur die
Republikaner
... machen der CDU Sorge.
Nein, auch in diesem unseren Lande
gründen sich neben dem ADAC andere
Autofahrer-parteien.In Haan hat solch
eine Partei keine Chance - dafür haben
wir die CDU:

Die AGNU hat angeregt, beim Ausbau
des Sandbachtalesden Damm der Neu-
straße völlig aufzuheben. Die CDU will
den Autoverkehr durch die Neustraße
gewährleistet wissen (für wen eigentlich?)
oder: Die Verwaltung hatte festgestellt,
daß rechnerisch genug Parkraum vor-
handen sei und daher in ihrem Entwurf
für den neuen Markt keinen mehr vorge-
sehen. Ist doch ein richtig toller Gedanke!
Aber, Autofahrer aufgepaßt! Die CDU
trat vehement für die Beihaltung der
Parkplätze ein.
Also, Autofahrer Haans, wenn Ihr Euer
Auto liebt und dieses auch unbedingt in

der Stadt Haan zum Einkaufen vorzeigen
wollt, dann gibt es am 1. Oktober (Ernte-
dankfest!) zur Kommunalwahl nur das
Kreuzchen bei der CDU!

Sven M. Kübler
Umweltwoche Haan ´89

Jetzt steht´s fest: Die Umweltwoche fin-
det vom 14. bis 20.8.1989 statt.Die Finan-
zierung ist fast gesichert, Spenden wer-
den gerne noch angenommen (Kto.-Nr.
216 689 bei der Stadtsparkasse Haan,
BLZ 303 512 20).
Das ausführliche Programm wird noch
rechtzeitig bekanntgegeben. Hier aber
schon ein kurzer Ausschnitt: Podiumsdis-
kussion, Ökomarkt, Umweltfest, Kasper-
letheater, Waldschule, Umweltschutzpreis
der Stadt Haan, Vorträge (Amphibien,
Vogelwelt), Ausstellungen (Alptraum Auto,
Umwelt und Freizeit) und vieles mehr.
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J ah r es h au p t v er s am m l u n g

Die Wahlen der Jahreshauptversamm-
lung der AGNU im Februar ergab Folgen-
des:

Vorstand:
J. Ackermann Jugendvertreter
S.M.  Kübler BUND
I. van de Lücht Kassiererin
H. Schilke RBN
F. Wolfermann DBV

Arbeitskreise:
Wasser J. Ackermann
Haushalt und Garten I. van de Lücht
Planung M. Commeßmann
Außeneinsätze C. Hippel
Kiebitz J. Ackermann

H. Schilke
Kommunalwahl S. M. Kübler
Verkehr R. Hillesheim

J.-U. Pieper
AGNU-Jugend H. Schilke
Kindergruppe J. Ackermann

K. Kops
I. Wolfermann

Adressen:
(Wenn nicht besonders angegeben alle in Haan)

Jörg Ackermann Virchowstr. 7
51 874

Michael Commeßmann Erkrather Str. 66
65 92

Rainer Hillesheim Noldeweg 24
4010 Hilden
(021 03) 69 377

Claus Hippel Rathmacher Weg 30
51 412

Kattrin Kops Zaunholzbusch 41
64 58

Sven M. Kübler Am Bandenfeld 50
81 28

Irmgard van de Lücht Elberfelder Str.232
44 12

Jörg-Uwe Pieper Adlerstr. 37
73 12

Holger Schilke Virchowstr. 7
51 874

Frank Wolfermann Am Bandenfeld 28
29 81

Iris Wolfermann Am Bandenfeld 28
29 81

K ieb i t z-Vert ei ler  ges u ch t !

Für Haan und Gruiten werden dringend
weitere Verteiler für den Kiebitz gesucht.
Es wäre schön, wenn sich noch einige
Leute dazu bereit fänden. Pro Verteiler-
Bezirk wären maximal 20 Kiebitze zu
verteilen.

Bitte melden bei Sven Kübler, Tel. 8128.
Vielen Dank!

Win d - u n d  So n nen k raf t

Grundstück für Windkraftanlage gesucht.

Wer hat Interesse an Wind- und Sonne-
nenergie?

Interessengruppe alternative Energie,
Kontakt über Jörg Ackermann,Tel.: 51874

Nähere Infos bei Bert van Dijk, Men-
zelstr. 20,Tel.: 50130

Kieb it z ab on ieren  - Geld sp ar en
!

Sie möchten etwas für die Umwelt tun,
den Kiebitz abonnieren und außerdem
Geld sparen? Wie das geht? Sehen Sie
z.B. einmal auf Seite 11. Dort beschrei-
ben wir, wie Sie bei reduzierten Kosten
umweltbewußt waschen können.

Und gleich noch ein Tip: Sie haben doch
schon Ihren Müllverbrauch in den letzten
Jahren reduziert, sammeln Papier, Me-
tall und Glas getrennt und kompostieren
organische Abfälle darüber hinaus. Dann
werden Sie sich doch sicherlich auch
über Ihre nicht mehr so volle Mülltonne
freuen. Und hier können Sie wieder Geld
sparen: Bestellen Sie bei der Stadt (Hr.
Meske, Tel. 116-273) statt der von Ihnen
bisher verwendeten 110 l Tonne die neue
rollbare 90 l Tonne (Ersparnis 34,00 DM
jährlich!)
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Sparkasse
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Das Allerletzte
Aufgeschnappt...
ʻʻAsphaltstraßen sind umwelt-
freundlich. Wir liefern Stra-
ßenbaustoffe für Autobahnen,
Bundes- und Landesstraßen,
sowie für den kommunalen und
landwirtschaftlichen Straßen-
und Wegebau.ʼʼ

Mit diesem Text warb eine
Gesellschaft für Industriebe-
teiligungen in der Zeitschrift
ʻʻDemokratische Gemeindeʼʼ.
Eine Realsatire - wie wir mei-
nen.

Ohne Kommentar

Die Sitzung des Ausschusses
für Umwelt, Landschaft und
Grünplanung (genannt ULG,
nicht etwa ULK) am 1.2.89 war
doch ´mal wieder interessant.
Die Stadtverordnete Frau Ire-
ne B. brachte die Einstellung
wohl einiger Mitglieder deut-
lich zum Ausdruck: "Ein
Scheiß-Ausschuß!" (Wörtli-
ches Zitat)

Nicht nur die AGNU

Kome-Nie


